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Informationen zur Teilnahme

Wir bitten Sie um Verständnis, dass Ihr Mikrofon und 
Ihre Kamera für dieses Webinar deaktiviert sind.

Dieses Webinar wird aufgezeichnet. Sollten Sie mit 
der Aufnahme nicht einverstanden sein, ersuchen 
wir Sie das Webinar zu verlassen.

Bitte stellen Sie Ihre Fragen ausschließlich in die 
Q&A Funktion. 
Wir werden diese am Ende des Webinars oder im 
Nachgang gerne beantworten.

Sie haben die Möglichkeit, ihre Kameraansicht durch 
verschieben des hellgrauen Balkens in der Mitte zu 
vergrößern/verkleinern.

Die Präsentationsunterlagen schicken wir Ihnen 
gerne im Nachhinein zu. 
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I. Einführung in das Thema

Worum geht es bei der THG-Bilanzierung?

Wie lässt sich die Bilanzierung als strategisches Steuerungstool nutzen?

Welche Rolle spielt eine datenbasierte Bilanzierung in der Kommunikation zur 

Unternehmensverantwortung und Nachhaltigkeitsstrategie?

II. Regulatorische Anforderungen

Welche Standards und Rahmenwerke sind für die Treibhausgasbilanzierung relevant?

III. Methodische Empfehlungen

Wie kommt man zu einer THG-Bilanz? Welche Herausforderungen ergeben sich bei 

der Datenaufnahmen und –qualität?

IV. Dekarbonisierungsziele 

Was bedeutet Netto-Null? Welche Vorteile bietet die Science Based Targets initiative 

(SBTi) für die Festlegung und Umsetzung von Klimazielen?

Inhaltsüberblick
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Wie sollte man Nachhaltigkeitsagenden trotz der Änderungen durch das Omnibus-Paket weiterverfolgen

Überblick zum weiteren Vorgehen

DMA PLUS
Entscheidungs- und 
steuerungsrelevante 

Aspekte
Quantifizierung Nachhaltigkeitsmanagement

Integration in die 
Governancestrukturen

Interne und externe 
Berichterstattung

E1: THG-Bilanz

E1: KRA

E2-E4: LEAP

Stakeholder-

engagement

Ratings & 

Zertifikate

Überleitung 

Steuerungsrelevanz

Definition KPIs

S pecific

M easurable

A chievable

R elevant

T ime-bound

Messen

Vergleichen

Treiber identifizieren

Ziele setzen

Organverantwortung

Schulung

Überwachung

Management 

Reporting

ESRS / VSME

Heutiger Themenfokus



01 Einführung in das Thema
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Green Deal/Fit for 55: 
 CSRD/SFDR
 CSDDD
 Taxonomie
 CBAM
 EU-ETS
 ESPR

Clean Industrial Deal: Ein neues EU-Aktionsprogramm 
stärkt die Industrie, indem es Investitionen in 
erneuerbare Energien und Elektrifizierung fördert. Die 
THG-Bilanzierung ist für die Finanzierung und 
Wettbewerbsfähigkeit erforderlich.

Warum sollten Unternehmen hier aktiv werden?

Mehrwert einer Treibhausgasbilanz (1/4)

Trends

Wettbewerb

China
 große Investitionen in erneuerbare Energien
 Netto-Null bis 2060
 Q1 2025 erstmals Emissionsreduktion um 1,6 % im Vergleich zum Vorjahr

Indien
 Reduzierung der Energieintensität des BIP um 33-35 %
 Ausbau der erneuerbaren Energie

Thailand
 Netto-Null bis 2050
 klimaneutral bis 2065

Marktzugang & Lieferkettendruck

 Immer mehr große Unternehmen fordern 
Emissionsdaten von ihren Zulieferern, um eigene 
Klimaziele zu erreichen oder Vorgaben einhalten 
zu können, aber auch um die Datenqualität ihrer 
Treibhausgasbilanzen zu erhöhen.

 Kleinere Unternehmen müssen THG-Daten 
liefern, um Teil internationaler Lieferketten zu 
bleiben – sonst droht ein Ausschluss vom Markt.

 Unternehmen, die keine THG-Transparenz bieten, 
verlieren gegenüber Wettbewerbern mit klarer 
Klimastrategie.

Global

Europa
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Stakeholder-Interesse

 Investoren bewerten klimabezogene 
finanzielle Risiken.

 Banken bewerten die Qualifikation für 
grüne Kredite.

 Kund:innen fordern transparente, 
verantwortungsvolle 
Klimamaßnahmen.

 Mitarbeiter:innen bevorzugen 
Unternehmen, die 
Umweltverantwortung wahrnehmen.

 Berichtspflicht nach CSRD (ESRS)
Scope 1-3

 EU ETS
Um Emissionsrechte zu ermitteln und 
behördliche Sanktionen zu vermeiden 
(Scope -1-Emissionen)

 In Zukunft
Green-Claims-Richtlinie
Ökodesign-Verordnung (CO2-Fußabdruck 
von Produkten)

Einhaltung gesetzlicher Vorschriften

 Ohne THG-Bilanz keine messbaren, 
wirksamen Maßnahmen

 Die Verfolgung von 
Treibhausgasemissionen ist wesentlich, 
um Fortschritte zu messen, 
Emissionsquellen zu identifizieren und 
die Wirksamkeit von 
Dekarbonisierungsmaßnahmen im 
Laufe der Zeit zu bewerten.

Fundament der Klimastrategie

Warum sollten Unternehmen hier aktiv werden?

Mehrwert einer Treibhausgasbilanz (2/4)
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05

04

03

0201

Informationsbasis schaffen

Klarer Überblick über 
Emissionsquellen und -verursacher im 
Unternehmen.

Einordnung von Risiken 

Risiken entlang der Lieferkette, Reputationsrisiken und 
insbesondere transitorische Klimarisiken realistisch 
einschätzen.

Optimierungspotentiale erkennen

Durch Identifizierung der Emissionen 
im eigenen Betrieb und entlang der 
Wertschöpfungskette wird sichtbar, 
wo es Optimierungspotentiale gibt. 

Zugang zu Finanzierungen 
verbessern

Möglichkeiten für den Zugang zu 
grüner Finanzierung, Klimafonds oder 
ESG-konformen Investitionen.

Fundierte strategische 
Entscheidungen

 Realistische 
Dekarbonisierungsziele

 Priorisierung der 
Maßnahmen/Investitionen

 Positionierung am Markt

Mehrwert einer Treibhausgasbilanz (3/4)
Wie lässt sich die Bilanzierung als strategisches Steuerungstool nutzen?
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Glaubwürdigkeit stärken

Datenbasierte THG-Bilanzen zeigen, dass 
Nachhaltigkeitsziele nicht nur 
„Greenwashing“ sind, sondern messbar 
und überprüfbar.

Kommunikation von Fortschritt & 
Zielerreichung

Genaue THG-Daten ermöglichen es, 
Fortschritte in Richtung Net-Zero 
oder Zwischenziele glaubhaft zu 
kommunizieren.

Beleg für unternehmerische 
Verantwortung

Zeigt, dass das Unternehmen seine 
Klimaauswirkungen kennt und aktiv 
steuert.

Transparenz

Offenlegung von Emissionsdaten 
schafft Vertrauen bei 
Stakeholdern, Investoren, 
Kunden und Mitarbeitenden.

Beitrag zur gesellschaftlichen Debatte

Positioniert das Unternehmen als aktiver 
Teil der Lösung im Klimaschutz & stärkt 
die Argumentationsbasis im Austausch 
mit Kund:innen und Medien.

Grundlage für Reporting & Ratings

Notwendig für Berichte nach 
CSRD, VSME und zur 
Verbesserung von ESG-Ratings.

Unterstützt die Einhaltung der Green Claims-Richtlinie, die sicherstellen soll, dass Umweltangaben von 
Unternehmen transparent, korrekt und wissenschaftlich belegbar sind, um Greenwashing zu verhindern. 

 ab 27. September 2026 anzuwenden
 alle in der EU tätigen Unternehmen sind betroffen

Mehrwert einer Treibhausgasbilanz (4/4)
Welche Rolle spielt eine datenbasierte Bilanzierung in der Kommunikation zur Unternehmensverantwortung und 
Nachhaltigkeitsstrategie?
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01

Nachhaltigkeitszertifizierungen

 B Corp Zertifizierung 
Keine verpflichtende THG-Bilanz, aber die 
Erfassung und Offenlegung von Emissionen 
verbessert die Bewertung und zeigt 
ernsthafte Umweltverantwortung. 

Nachhaltigkeits- und ESG-Ratings

 EcoVadis
 MSCI ESG Ratings
 Sustainalytics
 ISS ESG
 CDP (Carbon Disclosure Project) z.B 

Voraussetzung für die A-Listung: 
Überprüfung von mindestens 70% der 
Emissionen aus mindestens einer Kategorie 
des Scope 3

Bewerten Unternehmen in der Regel besser, 
wenn sie Informationen zu den 
Treibhausgasen offenlegen. 

Umweltmanagementsysteme

 ISO 14001
THG-Bilanz ist nicht ausdrücklich erforderlich, 
aber sinnvoll, da es die Identifizierung 
signifikanter Umweltaspekte erfordert.

 EMAS 
Verpflichtet, eine validierte Umwelterklärung 
zu veröffentlichen, die quantifizierte Daten zu 
wesentlichen Umweltauswirkungen enthält. 
Für die meisten Sektoren umfasst dies 
Treibhausgasemissionen (mindestens Scope 1 
und 2).

Treibhausgasbilanzen sind auch bei Ratings und Zertifikaten von Vorteil

Externe Relevanz der THG-Bilanz



02 Regulatorische Anforderungen

Welche Standards und Rahmenwerke sind für die 
Treibhausgasbilanzierung relevant?
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Greenhouse Gas Protocol (GHG Protocol)

Grundlegende Rahmenwerke und Definitionen

Berüchsichtigte Treibhausgase
• Kohlenstoffdioxid (CO2)
• Methan (CH4)
• Lachgas (N2O)
• Fluorkohlenwasserstoffe (HFC)
• perfluorierte Kohlenwasserstoffe (PFC)
• Schwefelhexalfluorid (SF6)
• Stickstofftrifluorid (NF3)

Scopes
• Scope 1 und 2 nach GHG-Protocol verpflichtend 

zu berichten
• Scope 3 optional

Links zu relevanten Dokumenten
Corporate Standard
Scope 2 Guidance
GHG Corporate Value Chain (Scope 3) Standard
Scope 3 Calculation Guidance
tw. sektorspezifische Guidances

https://ghgprotocol.org/corporate-standard
https://ghgprotocol.org/scope-2-guidance
https://ghgprotocol.org/corporate-value-chain-scope-3-standard
https://ghgprotocol.org/scope-3-calculation-guidance-2
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ESRS und VSME fordern Angabe der THG-Emissionen gem. GHG-Protocol

Treibhausgasbilanz im Zuge der Nachhaltigkeitsberichterstattung

ESRS

E1-6

 Scope 1 

 Scope 2 (standort- und marktbezogen)

 Scope 3 relevante Kategorien

 THG-Intensität

 Zusätzlich für alle Scopes: biogene CO2 
emissionen

E1-1

 THG-Bilanz als Basis für Zielsetzung 
und Dekarbonisierungsstrategie

E1-3, E1-4

 Maßnahmen und Ziele setzen 

VSME

Basismodul B3

 Scope 1

 Scope 2 (standortbezogene)

 THG-Intensität

Umfassendes Modul C3

 Scope 3 (falls zutreffend)

 Treibhausgasreduktionsziele und 
Klimawandel (inkl. Basisjahr und 
Basisjahreswert)

GRI

305-1 bis 3

 Scope-1-Emissionen 

        Standortbezogene Scope-2-Emissionen; 

 Falls zutreffend: marktbezogene Scope-2-
Emissionen

 Scope 3 Emissionen

 Für alle Scopes: biogene CO2 emissionen

305-4

 THG-Intensität

305-5

 Reduktion von THG-Emissionen
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Unsere Empfehlung bis zur Veröffentlichung der überarbeiteten ESRS

Die Verschiebung der Berichtspflicht als Chance

Komplexer Prozess, der 
einen klaren, 

systematischen Ansatz 
erfordert.

Datensammlung oft ab 
Beginn des 

Berichtszeitraumes 
erforderlich. Prozesse 

müssen vorher 
implementiert werden.

Scope-3-Emissionen 
oftmals noch nicht 

vorhanden und 
komplexer zu erfassen.

Früh vorliegende 
Ergebnisse sichern mehr 
Zeit für die Entwicklung 

realistischer 
Zielsetzungen und Pläne.

Die anfängliche Erstellung ist aufwendig und erfordert ausreichend Zeit, insbesondere wenn damit eine Entscheidungsgrundlage 
geschaffen werden soll.

Die gewonnene Zeit sinnnvoll nutzen!

Vorbereitung der Treibhausgasbilanz und Implementierung der Prozesse starten und idealerweise einen Dry-Run durchführen um 
Unklarheiten zu erkennen und ausreichende Datenqualität für einen prüfbaren Bericht sicherzustellen.

Da sich die ESRS auf das 
GHG-Protocol berufen, sind 

hier keine großen 
Veränderungen zu erwarten.



03 Methodische Empfehlungen

Wie erstellt man eine Treibhausgasbilanz? Welche 
Herausforderungen gibt es bei der Datenerhebung?
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Strukturierte Vorgehensweise zur erstmaligen Erstellung

Schritte zur Treibhausgasbilanz

Rahmenbedingungen definieren

Organisatorische Systemgrenzen
 Bilanzierungsansatz festlegen

 Konsolidierungskreis definieren

Operative Systemgrenzen

 Emissionsquellen identifizieren und 
Scopes zuordnen

 Basisjahr und Bilanzzeitraum festlegen

Aktivitätsdaten erheben

Identifizierung der Datenquellen im 
Unternehmen und Implementierung 
der strukturierten Datensammlung

Achtung: Für Scope 3 kommen oft 
verschiedene Berechnungsmethoden 
in Frage, welche unterschiedliche 
Daten erfordern.

Berechnung der THG-Emissionen

Stehen alle Daten zur Verfügung 
können die THG-Emissionen des 
Unternehmens berechnet werden.

Danach erfolgt die Auswertung der 
Bilanz in relation zum ebenfalls 
berechneten Basisjahr.

Relevante Scope 3 
Kategorien ermitteln

Screening Kategorien auf Relevanz unter 
Berücksichtigung folgender Kriterien: 

 Quantität

 Einfluss/Steuerungsmöglichkeit

 Risiko

 Stakeholderrelevanz

 Benchmarking

Emissionfaktoren recherchieren

Für die Aktivitätsdaten müssen 
geeignete Emissionsfaktoren 
recherchiert werden.

Dafür werden unterschiedlichste 
Datenbanken verwendet. 
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Worauf muss im gesamten Prozess geachtet werden?

Bilanzierungsprinzipien

 alle relevanten THG-
Emissionsquellen werden 
berücksichtigt

 realistische Darstellung der 
Emissionen

 Entscheidungsgrundlage für 
interne und externe 
Stakeholder

 alle Emissionsquellen 

innerhalb der Bilanzgrenze 

werden erfasst

 Ausnahmen werden 

transparent offengelegt und 

begründet

 Einheitliche Methoden und 

Bilanzgrenzen werden 

verwendet 

 Daten können über die Zeit 

sinnvoll verglichen werden, 

um Trends und Leistung zu 

bewerten

 Änderungen werden 

transparent dokumentieren 

und erläutert

 Vorgehensweise, 

Berechnungsmethoden, 

Datenquellen und 

Annahmen werden 

dokumentiert

 Nachvollziehbarkeit wird 

gewährleistet

Relevanz Vollständigkeit Konsistenz Transparenz Genauigkeit

 Berechnungen werden so 

genau wie möglich 

durchgeführt

 keine systematische Über-

oder Unterbewertung der 

Emissionen

 Unsicherheiten werden 

reduziert

 Schätzungen werden 

ausgewiesen
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Herausforderungen bei der Datenerhebung

Primärdaten

 Betriebsdaten, Abrechnungen der eigenen Anlagen

 z.B.: gekaufte Mengen Diesel/Benzin/Heizöl, nachgefüllte Mengen Kältemitteln

Primärdaten

 von Strom- und Wärmelieferanten oder anderen Energielieferanten

z.B.: Rechnungen über den Energiebezug

Primärdaten

 Lieferantenspezifische Informationen 

 z.B.: Ökobilanz eines Produktes; spezifische 

Scope 1 und 2 Emissionen eines Lieferanten; 

gefahrene Kilometer und spezifische 

Informationen über Transportmittel; Tonnen 

produzierter Abfall; usw.

Sekundärdaten

 Durchschnittsdaten (massen- oder 

ausgabenbasiert) 

 z.B.: Industriedurchschnitt der Emissionen bei 

der Herstellung eines Materials; geschätzte 

zurückgelegte Kilometer und Durschnittsdaten 

zum Transportmittel; Schätzungen zum 

Abfallaufkommen

Datenherkunft

Scope 1

Scope 2

Scope 3
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Datenquellen & Genauigkeit
 aktiv entscheiden wo Primärdaten und 

wo Sekundärdaten verwendet werden
 Verbesserung der Datenqualität über 

die Zeit
 Verlässliche, aktuelle Emissionsfaktoren 

verwenden
 Schulung der Verantwortlichen

Prüfung & Validierung 
 Plausibilitätsprüfungen durchführen 

(Logik, Vollständigkeit)
 Datenpflege als kontinuierlicher 

Prozess
 Externe Verifizierung einbeziehen 

(externe/ interne Audits)

Transparenz & Nachvollziehbarkeit
 Transparente Dokumentation –

Annahmen, Methoden, Quellen 
und Unsicherheiten festhalten

Strukturen & Zuständigkeiten
 Klare Zuständigkeiten festlegen
 Standardisierte 

Erfassungsprozesse nutzen
 Qualitätsindikatoren bei der 

Datensammlung berücksichtigen

Herausforderungen bei der Datenerhebung
Wie sichert man die Datenqualität?
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Worauf sollte man von Beginn an achten?

Erfahrungen aus der ersten Berichtssaison

Rahmenbedingungen setzen und einhalten
 einheitliche Herangehensweise durch Schulungen sicherstellen
 Bilanzierungsprinzipien und Bilanzierungsansatz einhalten
 Vollständigkeit sicherstellen
 Dry-Run durchführen, um Unsicherheiten bei der Datenerhebung zu erkennen

01

Risiken identifizieren und interne Kontrollen durchführen
 Plausibilitätsprüfungen der Aktivitätsdaten
 Vier-Augen-Prinzip bei komplexen Annahmen/Umrechnungen
 kritischer interner Review der Berechnungen
 Kontrollen wenn Daten verschiedener Anbieter zusammenfließen

02

Dokumentation prüfsicher gestalten
 Schätzungen und Hochrechnungen als solche ausweisen
 klar definieren woher die Aktivitätsdaten kommen
 Quellen für Emissionsfaktoren dokumentieren
 Umrechnungsfaktoren und –schritte dokumentieren
 Zentrales Berechnungstool statt vielen einzelnen Dokumenten

03



04 Dekarbonisierungsziele

Was bedeutet Netto-Null? Welche Vorteile bietet die 
Science Based Targets initiative (SBTi) für die Festlegung 
und Umsetzung von Klimazielen?
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 Reduktion der Emissionen im Einklang mit dem globalen Ziel der Begrenzung der Erderwärmung auf 1,5°C:

 Emissionsreduktion um 42 % bis 2030

 Emissionsreduktion von ca. 90–95 % bis 2050

 Ausgleich der verbleibenden Restemissionen durch dauerhafte Entfernung einer äquivalenten Menge CO₂ aus der Atmosphäre

 Brutto Ziele: Entnahme von Treibhausgasen, CO2-Zertifikate oder vermiedene Emissionen bleiben unberücksichtigt

Was bedeutet Netto-Null gem. ESRS und SBTi?

Dekarbonisierung – Übergang zu einer nachhaltigen Wirtschaft

Netto-Null-Ziel
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Welche Vorteile bieten SBTi konforme Ziele?

Science Based Target Initiative (SBTi)

 Fördert Transparenz (Ziele müssen offengelegt werden)
 Standardisierung der Zielsetzung sorgt für verlässliche und vergleichbare Daten
 Wissenschaftlich fundierte Ziele die eine klare Orientierung bieten welche Maßnahmen gesetzt werden müssen
 externe Überprüfung der Daten sorgt für Vertrauen

 Reduktion der THG-Emissionen in den Scopes 1, 2 und 3
 Kurz- und mittelfristige Zielsetzungen

 Eine Partnerschaft von Organisationen zur Förderung wissenschaftlich fundierter Klimaziele (CDP, UN Global Compact, WRI, WWF)
 Bietet umfassende Leitfäden und Methoden für die Zielsetzung in verschiedenen Branchen
 Unterstützt Unternehmen von großen Konzernen bis hin zu KMU

 Wissenschaftliche Emissionsreduktionsziele im Einklang mit dem 
1,5 °C-Pfad

 Messbarkeit (Ziele müssen quantifizierbar, und überprüfbar sein)
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Wie funktioniert die Zielsetzung für die Festlegung und Umsetzung von Klimazielen?

Science Based Target Initiative (SBTi)

Erfassung der aktuellen 
Treibhausgasemissionen 

(Scope 1, 2 und oft auch 3)

01
Schritt

02
Schritt

03
Schritt

04
Schritt

05
Schritt

Festlegung von wissenschaftlich 
basierten Zielen (1,5-°C-Ziel) mit Hilfe 

der SBTi Guidance

Überprüfung und 
Genehmigung der Ziele 

durch SBTi

Planung und Umsetzung von 
Maßnahmen zu Reduzierung 

der Emissionen

Regelmäßige Überwachung und 
transparente Berichterstattung 

über die Fortschritte

Grundlage für die Zielsetzung:

vollständige THG-Bilanz nach GHG-Protocol 

erfasst mind. 95 % Scope 1 und 2 Emissionen

erfasst mind. 95 % Scope 3 Emissionen

kurzfristige Ziele für die nächsten 5-10 Jahre: 

 Vorgaben zur jährlich mindestens 
erforderlichen Reduktion je nach Basisjahr

 müssen 95 % der Scope 1 und Scope 2 
Emissionen umfassen und ggfs. 67 % der 
Scope 3 Emissionen

langfristige Ziele um spätestens 2050 mind. 
90 %ige Reduktion zu erreichen

 müssen 95 % der Scope 1 und Scope
2 Emissionen umfassen 

 müssen 90 % der Scope 3 Emissionen 
umfassen



05 Abschluss und Ausblick 
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Navigieren im Nebel der Unsicherheit – Nutzen Sie die Chance, Ihre Nachhaltigkeitsberichterstattung vom Kopf auf die 
Füße zu stellen

Fahrplan Webinarreihe zur Nachhaltigkeitsberichterstattung

VSME-Standards –

Die neue Bottom Line?

11.4.

Treibhausgasbilanzierung –

Die Grundlage der 

Dekarbonisierung

18.7.

Unternehmerische Sorgfalt –

Angemessene Prozesse als Grundlage 

der Nachhaltigkeitsberichterstattung

29.8.

Interne Berichtserstattung, 

Steuerung und Überwachung 

durch den Aufsichtsrat

10.10.

Stakeholderengagement, 

Ratings und Zertifikate –

Prioritäten setzen für Ihre 

Berichterstattung

Klimarisikoanalyse –

Folgen des Klimawandels 

erkennen und adressieren

IKS und interne Revision –

Zuverlässigkeit der 

Nachhaltigkeitsberichterstattung 

sicherstellen

6.6.25.4. 16.5. 27.6. 8.8. 19.9.

Kick-off und Implikationen des 

Omnibuspakets –

Wie kann die Reise weitergehen?

LEAP-Ansatz –

Umweltauswirkungen und -

abhängigkeiten strukturiert 

identifizieren und bewerten

Nachhaltigkeitsgovernance –

Verantwortungsbereiche der Leitungs-

und Aufsichtsorgane

Wir sind hier
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Links zum Newsletter und zum nächsten Termin der Webinarreihe

Bleiben Sie dran und bleiben Sie auf dem Laufenden

• Deloitte Sustainability Newsletter

• Webinar 5: Klimarisikoanalyse – Folgen des 
Klimawandels erkennen und adressieren

https://news.deloitte.at/u/register.php?CID=122066146&session_id=f539TiUniUn220840215&f=23294?icid=bn_https://news.deloitte.at/u/register.php?CID=122066146&session_id=f539TiUniUn220840215&f=23294
https://deloitte.zoom.us/webinar/register/WN_1VBuePLmTUq_vF6w9-1oSQ
https://deloitte.zoom.us/webinar/register/WN_1VBuePLmTUq_vF6w9-1oSQ
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